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Nogis Opfertad. 


Wenn man ſich das Bild vorſtellt, wie der 
ruhmgekrönte japaniſche Feldherr 
Nogi mit ſeiner Gattin, beide mit ihrem 
Galakoſtüm bekleidet, nach einem Abſchiedstrunk 
Sake aus den Taſſen, die ihnen der berftorhene 
Herrſcher geſchenkt und im Angeſicht des umflorten 
Bildes Mutuſhitos in dem Augenblick Selb ſt⸗ 
mord verüben, wo der Kanonendonner den Ab⸗ 
miarſch des Leichenzuges vom Kaiſerpalaſt ankündet, 
eſo möchte man glauben, daß man einen alten, 
enen uralten Holzſchnitt vor ſich hätte. Und es 
iſt doch ein Ausſchnitt aus dem beben, aus dem 
Leben des zwanzigſten Jahrhunderts, aber freilich 
auß jenem Lande der unbegrenzten pfychologiſchen 
Möglichkeiten, das nur rein äußerlich die euro, 
paͤſche Kultur angenommen hat, und deſſen in⸗ 
nefter Lebenskern uns ünmer ein verſchleiertes 
Shtebild bleiben wird. 

Wenn General Nogi eintreuer Die ⸗ 
nir ſeines Herren dieſen noch iur Tode 
Gfolgſchaft leiſtete, ſo werden wir modern empfin⸗ 
denden Menſchen nur ſchwer Verſtändnis für eine 
lache Handlungsweiſe gewinnen können, die an die 
annte Anekdote von jenem engliſchen Matroſen 
tuinnert, der feiner Begeiſterung für Nelſon da⸗ 
durch Ausdruck gab, daß er aus dem Maſtkorb 
ind Meer ſprang mit den Worten : Ich ſterbe für 
den Admiral Nelſon! Wir Europäer würden es 
jednfalls natürlicher gefunden haben, wenn der 
fapfre Held dem verſtorbenen Kaiſer die Treue 
bis über das Grab hinaus dadurch bekundet hätte, 

baß er auch dem neuen Herrſcher ein gleich treuer 
Paſill geweſen wäre. Aber wie Lafcadio Hearn, 
der japaniſierte Grieche, der vielleicht als der beſte 
gener des japaniſchen Volkstums gelten darf, 
einmal geſagt hat: „Der abendländiſche Geiſt 
fdeint in geraden Linien zu arbeiten, der orien⸗ 
taliſche in wunderbaren Kurben und greifen.“ 

Zu deren Kurven gehört auch die Va al len⸗ 
reue über das Grab hinaus in wört⸗ 
ichſtem Sinne des Wortes. Ce iſt verherrlicht 
in dem volkstümlichſten Drama der Japaner, in 

‘Rolle, wo —: und es handelt Ah um die Dra⸗ 
mallſerung eines hiſtoriſchen Vorgangs — 47 
ehemalige Soldaten ihrem alten Kommandanten, 
der von einem Mitglied des Hochſdels beleidigt 
Wolke war, die Treue bis in den Tod wahren, 
indem ſie den Beleidiger ums Leben bringen und 
dann, damit der Gerechtigkeit Genüge geſchehe, an 
ſich felbſt Harakiri verüben. Die Geſchichte Ja⸗ 
Hatz iſt reich an ſolchen Selbſtaufopferungen, be⸗ 
orders aber dem Kaiſer gegenüber. Lehrt doch 
der Shintotsmus, daß der Menſch an Kaffer und 


J. I. Falk, J. bolt und St. Jelnichi, 


„und 7-8 Ubr abends. 


Erhaltung unſerer nationalen Unabhängigkeit alles 


atheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut |gelenfeindtigen a ate“ um Gellult hatten ſich 


— 5 in der Nacht zum 6. September aus Marrakeſch 
eflüchtet. 

1 Tanger, 16. September. (Spez.) Exſultan Abdul 
Aſis hat feine nach Caſanblanca geplante Meife wegen 
der dort vorgekommenen Peſtfälle aufgegeben. Er wird 
ſich jetzt ohne Aufenthalt nach Algeciras und von dort 
nach Paris begeben. Offiziell wird erklärt, daß der 
Beſuch Abdul Aſis in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
I ch den Zweck verfolge, den Verkauf feiner) 
bedeutenden Liegenschaften an die franzöſiſchen Regie- 
rung zu regeln. 


Die franzöſiſchen 
Manüner. 


Paris, 16. September. (Spez.) 
Bei den heutigen Manövern wurben keine größe⸗ 
Operationen unternommen. © entſcheidende 
lacht wird erſt im Laufe des m 
rt werden. Der Verlauf des bisher 
zeigt, daß Blau entſchieden im Vor 


em Waleis Kuniger) Telefon Nr. 1481. 


Krankenſälen) von 2—5 Rußel täglich. Täglich ambu 
Koufultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei Syphilis 
Ambulanz: Wochentags: 89 nor feüh, 2% Uhr mittags 
Au Sonn- u. Feiertagen: 8—10 U 2% Uhr 
gelegenheiten denken dürfe, während der Buddh 
mus die Japaner zur Entſagung und Selbſtve 
leugnung erzog, Das Ergebnis dieſer beiden mit⸗ 
einander vermischten Religionslehre it jene anf 
die Spitze getriebene Vaſallentrene, wie fie in dem 
aus dem achten Jahrhundert ſtammenden Liebe 
von Otomo no Nakamoch, welches noch heute die 
Hymne für Heer und Flotte iſt, zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird und das in dem Wunſche gipfelt: 
O daß mich dort der Tod ereilt, wo mein erha⸗ 


rl 


ren 


Manöver⸗ 
Die rote 


5 Partei mußte ſich bereits an verſchiedenen Stellen 
bener Herrſcher weilt! 5 f zurückziehen. 
Der vom Deutſchen Kaiſer mit dem Orden Paris, 16. September. (Spez.) Am geſtrigen 


Manövertage intereffierten ſich die ruſſiſchen Generäle 
beſonders für die Leiſtungen der franzöſiſchen Militärs 
ſliegers. Aus dieſem Grunde wurden ih; 
Nähe des Dorfes St. Varen mehrere gelungene Schau⸗ 
flüge vorgeführt. Die ruſſiſchen Gäſte waren von dem 
Geſehenen ganz begeiſtert 
den Wunſch, ſelbſt einen Flug mitzumachen. Es wurde 
ihm darauf eine Fliegermütze überreicht, worauf er dem 
cker des Leutnants Challe beſtieg und mit dem 

reinen Flug von einer Viertelſtunde Dauer 
aus führte, wobel ſich das Flugzeug mit 100 Kilometer 
Geſchwindigkeit bis zu einer Höhe von 150 Metern 
erhob. General Kaulbars war über feinen Flug außer⸗ 
ordentlich befriedigt und nahm ſich vor, heute morgen 
mit Leutnant Challe einen Erkundungsflug für 
rote Armee auszuführen, der über eine 
lange Strecke führen fol, um den Aufſtieg nicht zu 


pour le merite geschmückte Nogi war wie kaum ein 
zweiter eine Verkörperung dieſer Vaſallentzeue, die 
er gleichſam impretiert hat, als er bei der Abreiſe 
zum Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei ſeiner 
Frau die Reifung gab: „Mein Vermögen iſt nur 
der Ueberreſt des Gehalts, das ich vom Kaiſer 
empfangen, das mußt du alles dem Kaiſer zurück⸗ 
geben. Die Wohnung, die wir bewohnten und 
beſchmutzten, kannſt du verbrennen. Du haſt dem 
Staat noch keinen Dienſt erwieſen, fo ſollſt du 
lieber mit dem Haufe zuſammen verbrennen als 
mich überleben. Nogis beide Söhne, ſeine einzigen 
Kinder, fielen im Kriege gegen Rußland. Als 
ihn die Nachricht von dem Tode feines älteſten 


Sohnes erreichte, bemerkte Nogi: „Es freut mich verſchlafen, brachte der General die Nacht nicht in 
ſehr, daß mein Sohn bei der Eroberung von ſeinem Schlafwagen zu, ſondern Tampierte mit den 


franzöſiſchen Offizieren zuſammen im Feldlager. 
„Der neue Zweibund“. 


Nanſhan feine Tapferkeit bewieſen und ſeinem 
Namen Ehre gemacht hat!“ Und als man der 


Mutter die Aſche des zweiten Sohnes überbrachte, Petersburg, 16. September. (Spez.) Dit 
ergriff fie den Degen, den ihr Sohn getragen, be „Rowoje Wremſa“ kommentiert in ihrem geſtrigen 


Leitartikel unter der Ueberſchrift „Ein neuer Zweibund“ 
die ſtanzöſiſche Flottenverſchiebung nach dem Mittelmer. 
Aus der Entente cordiale ſei damit ein offizielles Bünd⸗ 
nis geworden und dieſes Bündnis erſcheine bei den 
engen Beziehungen, welche zwiſchen Frankreich und 
Rußland herrſchen, für Rußland in jeder Beziehung 
günſtig zu ſein. 


Die Sakraments-Pra⸗ 
seien des Euchariſti- 
ſchen Rongrelles. 


Wien. (Spez.) 


trachtete die Klinge und ſprach ihre Befriedigung 
darüber aus, daß ſie ſo viele Scharten aufweiſe. 

Aus dieſen Handlungen und Worten ſpricht 
jene Geſinnung, die Lafcadio Hearn in feinem 
Werke „Kokoro“ mit den Worten gekennzeichnet 
hat: „Im Punkt der Pflicht iſt die ganze Na⸗ 
tion eines Sinnes. Von jedem Schuljungen, den 
man darüber befragt, wird man die Antwort hö⸗ 
ren: Die Pflicht jedes Japaners gegen unſern 
Kaiſer it, ihm zu helfen, unſer Land reich und 
ſtark zu machen und für die Verteidigung und 


einzusetzen“. Dieſes bis zur Grauſamkeit gegen 
ſich und andere geſteigerte Pflichtgefühl hat Mel⸗ 
chior Lengnel in feinem bekannten Drama, „Tai⸗ 8 N N 

fun“, dieſen  freffliien japamifijen  Sittenffüd, | |effg hatıe ante der I hunfı der Wilen n Ich ht 
gut gekennzeichnet, indem er den Hironari die Ge⸗ leiden, und die ganze entwickelte Pracht konnte nicht 
ſchichte von jenem jungen Ehemann erzählen läßt, voll zur Geltung kommen. Während der Nacht hatte 
der in den Krieg zieht und von der Sehnfucht ein heſtiger Regen eingeſetzt, der ans ‚in den More 
nach feinem geliebten Weihe ſo gequält wird, daß genftunden nachlſcß. aber un 8 uhr wieder begann und 


n A ine Maze bis 12 uhr fortdauerte. Schon in den erſten Früh⸗ 
er nicht an fein Vaterland und an feine Pflicht ſtunden zogen die Korporationen und Vereine auf die 
denken konnte. 0 


In der Nacht ſtahl er ſich nach n zugewleſenen Plätze. Hinter dem Spalier bildenden 
Haufe zu ſeiner Frau, die ruhig ſchlief, küßte fie) Militär hatte auf dem ganzen zwei Kilometer langen 
und erdolchte fie. Dann kehrte er zu feiner) Weges 75 1 ae: Sr hir 1 zum 
i 1 beſte Sol⸗ äußeren Burgtor führte, ſich trotz des ſchlechten Wetter 
ange Buch und wurde der beſte Sol eine nach Hunderttausenden zählende Menſchenmenge 
at 5 3 7 ange ſammelt. 
Ein Volk, daß ſolches Pflichtgefühl mit ſolcher Gegen ½12 Uhr ſetzte ſich unter dem Geläute 
Selbſtüberwündung verbindet, in dem die Perſon⸗ aller Glocken dom Stephansdom aus die Prozeſſion in 
lichkeit ſich ſo ſehr dem Ganzen unterzuordnen 


Bewegung. Hinter einem achtſpännigen Galawagen, in 
5 0 ia 8 | ie ind 8 5 
vermag, muß großes leiſten können, und es kann dem die Kardinäle van Roſſum und Dr. Nagl mit dem 
unter Umſtänden den Völkern, die von dem an⸗ 


Allerheiligſten Platz . hatten, fuhr gleichfalls 

in ei ſpinni 5 der Kaif d d 
deren Geiſt einer anderen Kultur erfüllt find, ie En 
noch manches gefährliches Rätſel aufgeben. 


16. September. 


Erzherzog Thronfolger Franz Ferdinand, hierauf in 
Das weiteten Galawagen die übrigen Erzherzöge. An der 


8 diſten, hierauf die geheimen Räte, teils zu Pferde, 
teils iu ihren eigenen Galawagen, dann die Kardinäle 
und Biſchöfe, deren Wagen von Klerikern begleitet 
waren, welche die Biſchofsſtäbe trugen, dann kamen 
wieder Leibgardiſten und die Vereine, welche ſich an der 
Prozeſſiou ſelbſt beteiligten und nicht Spalier bildeten. 
Auf dem Maria Thereſien und Helden Platz hatten 
alle Fremden, die zu dem Kongreß herbeigeeilt waren, 
0 in ihren Naklonaltrachten Aufſtellung gznommen. Ent⸗ 
mur okke. iR Hauptes ließ 100 Menge das Aleeheiligfe vor⸗ 
überziehen, um dann beim Herannahen des Kaiſers in 

Berlin, 10. September. (Spez.) ſtürmiſche Hoch⸗ und Sabel auszubrechen. Als der 

Die Regierung veröffentlicht hente ein Telegramm Zug vor der Hofburg anlangte, begab ſich Kardinal 
ihres Generalreſidenten in Magador, in welchem es van Roſſum in die Hofburg⸗ Pfarrkirche, wo die Repo⸗ 
heißt, daß die Nachricht von dem Einzuge der fran⸗ fition des Allerheiligſten ſtattfand und Kardinal van 
zöſiſchen Truppen in Marrakeſch unter der eingeborenen Roſſum nach einer ſtillen Meſſe den apoſtoliſchen 
Bevölkerung in Mogador wie ein Blitzſtrahl gewirkt Segen erteilte. Die geplant geweſene Feldmeſſe auf 
hat. Eilboten aus Marrakeſch verbreiteten die Nach⸗ dem änßeren Burgthor fand wegen der Ungunſt der 
richt in wenigen Stunden in Mogador und Umgebung. Witterung nicht ſtatt, ſondern nur eine ſtille Meſſe in 
Durch die Meldung von der Flucht El Hibas ſind die der Hofburg⸗Pfarrkirche, bei der ſämtliche Mitglieder 
Eingeborenen geradezu niedergeſchmettert. El Hiba hat des Kaiſerhanſes, die geſamte Hierarchie und hohe Be⸗ 


Wilhelm, der einſt die Völker Europa 
mahnte, der gelben Gefahr gegenüber ihre 
heiligſten Güter zu wahren! Ig. 


Die Lage in Hüp- 


Reich denken müſſe, ehe er an ſich und feine An⸗ 


damit ſein Preſtige vollſtändig verloren. Die fran⸗ amtenſchaft teilnahmen, 


en Tages ge⸗ 


nen in der 


General Kaulbars äußerte 


die 
00 Kilometer 


hat niemand früher und beſſer erkannt als Kaiſer Spitze des nun folgenden Zuges marschierten Leibgar⸗ 


Der Abzug der ungeheuren Menſcheumenge dauerte 
ſtundenlang. Erſt gegen ½8 Uhr konnte der Tram⸗ 
wanverkehr wieder einigermaßen aufgenommen werden. 
Unfälle haben ſich bei der außerordentlich guten 
Ordnung, welche das Publikum zu holten wußte, nicht 
ereignet. In 22 durchweg leichteren Fällen von Um⸗ 
wohlſein, das nur dnech zu langes Stehen bei ſchwäch⸗ 
lichen Perſonen ſich zeigte, mußte die Retkungs Gejelle 
ſchaft eingreifen. 

Wien, 18. September. (Spev.) Bei der 
Prozeſſion ereignete ſich bei der Auffahrt der Geheimen 
Räte in ihren eigenen Galawagen ein Zwiſchenfall. Als 
der Wagen des Geheimen Ratg Grafen Clam⸗Gallas 
in den inneren Burghof eingefahren war, wurden die 
Pferde des Wagens plötzlich ſchen und raſten vorwärts. 


Leibgardiſten eilten herllei und hielten die Pferde an. 
Graf Clam⸗Gallas war ſchon vorher aus dem Wagen 


geſprungen und blieb unverletzt, ſodaß der Zwiſchen fall 
keine weiteren Folgen hatte. 


Rampf swildien Orangiſten 
und Nathaliken in Irland. 


London, 15. September. 
Der Feldzug, den die Orange-Partei in det 
ſiriſchen Provinz Ulſter ſchon ſeit langem gegen 
ule⸗Geſetz führt, nimmt von Tag 


| 


das Home⸗R 


zu Tag heftigere und bedenklichere Formen an. 
Vor einiger Zeit hatten ſich die Orangiſten 
ſchriftlich verpflichtet, ſich der Einführung der 


Home⸗Rule und der neuen katholiſchen Regierung 
in Dublin mit allen Mitteln, wenn nötig 
mit Gewalt zu widerſetzen. Dieſer Haß gegen 
die Katholiken führte geſtern gelegentlich eines 
Fußballmatches im Geltic-Part von Belfaſt zit 
einem ſchweren und blutigen Zuſammenſtoß, 
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten. Der 
katholiſche Fußballklub „Linſierd“ ſtand dem pro⸗ 
teſtaniſchen Klub „Belfaſt⸗Celtic“ in dem Match 
gegenüber. Mehr als 6000 Zuſchauer beider 
Konfeſſionen wohntem dem intereſſanten Wett⸗ 
ſpiel bei. Plötzlich entſtand unter den Zuſchauern 
aus noch unbekannter Urſache ein heftiger Streit, 
der alsbald in eine regelrechte Schlacht ausartete. 
In wenigen Augenblicken waren alle Beteiligten 
mit Steinen und anderen Wurfgeſchofſen ausge⸗ 
rüstet, und nun begann ein Bombardement, durch 
das zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Zum 
Schluß verſuchten die Orangiſten den Spielplatz, 
auf dem die engliſche Flagge wehte, zu ſtürmen, 
doch wurde ihnen von den Katholiken heftiger 
Widerſtand entgegengeſetzt. Die wenigen anwe⸗ 
ſenden Poliziſten waren der wütenden Menge 
gegenüber vollſtändig machtlos, und erſt nachdem 
Verſtärkungen herangerückt waren, gelang es, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Im ganzen mußten 
60 Perſonen ins Hoſpital gebracht werden. Bei 
allen Sechzig ſind die Verletzungen aber unge⸗ 
fährlicher Natur. Fünf von ihnen find durch 


Revolverſchüſſe verwundet worden. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 


Die konſtitutionellen Demokra⸗ 
tem. Aus ſichern Quellen wird mitgeteilt, daß in 
Regierungskreiſen gegenwärtig die Frage über die Lega⸗ 
liſirung der K.⸗D. Partei behandelt werde. Die Initiative, 
in dieſer Frage ſoll von den Oktobriſten und Natio⸗ 
naliſten ausgehen, die darauf hinweiſen, daß die Ka⸗ 
detten die oppoſitionelle Stimmung benützen, welche 
unter der Majorität der Provinzwähler herrſcht. Die Okto⸗ 
briſten und Nationaliſten find der Anſicht, daß der Er⸗ 
folg der Kadetten hauptſächlich darauf beruht, daß ſie 
‚offiziell als „illegal“ bezeichnet werden, während ſie 
faktiſch in ihrer Tätigkeit in keiner Weiſe behindert 
werden. Sollte die Partei als legal anerkaunt werden, 
fo würde fie, nach dieſer Meinung, einen großen Teil 
ihrer Anhänger einbüßen. 

Die Sozialdemokraten. Aus Wien 
wird der „Ruſſk. Sl.“ telegraphiert, daß anf der Kon⸗ 
ferenz der Sozialde mokraten, die dart ſtattgefunden hat, 
ein genauer Plan über die Führung der Wahlkampagne 
ausgearbeitet worden fer. Es wurde beſchloſſen, überall, 
wodurch ſelbſtſtändiges Auftreten der Sieg einer rechten 
Kandidatur bewirkt werden könnte, Hand in Hand mit 
den übrigen oppofitionellen Parteien zu gehen, um den 
Sieg der Rechten zu vereitelm, 

„Verbeſſetrung“ der Wählerliſten, 
Die Kreiskommiſſion für Wahlangelegenheit in Pol ⸗ 
ta wa hat den bekannten Schriftſteller Wladimir Ka⸗ 
rolenko aus den Wählerliſten geſtrichen, da er auf Ornat 
der 88 128 und 129 des Strafgeſetzbuches unter An⸗ 
klage ſteht. 


„ Diendtag, den (4.) 17. September 1912. 


Der bekannte Rechtsanwalt Geuſenberg ift in 
Komm o aus dem Verzeichnis der ſtädtiſchen Wähler 
ausgeſchloſſen worden, trotzdem er dort ein Haus beſitzt. 
— In Kiew wurden wieder gegen 500 jjüdiſche 
Wähler aus den Liſten geſtrichen. — Aus Sta w⸗ 
zopol wird mitgeteilt, daß gegen 300 Juden aus 
den Liſten ausgeſchloſſen worden find, weil ſie chriſt⸗ 
liche Namen tragen. — Der Redakteur des Journals 
„Shien i Trud,“ in Charkow, den die Linken als 
Dumakandidaten aufſtellten, wurde adminiſtrativ ausge⸗ 
wieſen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Es kur⸗ 
ſieren Gerüchte, daß alle ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten der 3. Reichsduma nach $ 129 des Strafgeſetz⸗ 
buches angeklagt werden. 


* 
* 


Ueber die Chancender Oppoſition bei 
den bevorſtehenden Wahlen berichtet das „Ruſſkoſe 
Slowo +" 

Im Gouv. Archangelsk ift die Wahl eines Kadet⸗ 
ten und eines Arbeitsgrupplers geſichert. 

Im Gouv. Wologda, welches bisher ausnahmslos 
Rechte in die Duma geſchickt hat, haben jetzt die Ar⸗ 
deitsgruppler augenſcheinlich das Uebergewicht, doch wer⸗ 
den fie wohl der k.⸗d. Partei einen Platz einräumen 
müſſen. 

Im Olonezſchen Gouvernement hat die Oppoſition 
nicht die geringſten Ansſichten, und Dflobriften und Nas 
tionaliſten dürfen hoffen, Erfolg zu haben. 

Im Gouv. Pfkow haben die parteilofen Progreſſi⸗ 
ſten am meiſten Chancen. 

Im Gouv. Nowgorod werden die Parteien ver⸗ 
mutlich die Mandate teilen müſſen und je einen Pros 
greſſiſten, Nationaliſten und Oktobriſten durchbringen 
können. 

Im om, Petersburg iſt die Sitnation noch un⸗ 
geklärt. Kandidat der Kadetten wird Prof. Wla⸗ 
dimir Heſſen ſein. Unter den Vertretern des Han⸗ 
dels und der Induſtrie herrſcht große Unzufrſedenheit 
mit den Oktobriſten, und die Sympathien neigen ſich 
immer mehr der Oppoſition zu. 

Im Gonv. Wladimir dominieren die Progreſſiſten. 

In Zentraltußland hat die Oppofition am wenig⸗ 
ſten Ausſichten auf Erfolg. Hier iſt der Einfluß der 
Oktobriſten, Nationaliſten und der Geiſtlichkeit ziemlich 
gleichſtark, und der Wahlkampf wird ſich wohl zwiſchen 
dieſen verbündeten Parteien abſpielen. 

In den Gouv. Woroneſh und Jekaterinoſlaw ſtehen 
die Rechten, die Geiſtlichkeit und Nationaliſten in fo 
ſtarkem Gegenſatz zu den Oktobriſten, daß ein Block 
mit den Kadetten geplant wird, nur um den Herren 
Schidlowski und Sweginzew den Hals zu brechen. Aus 
dieſer Kombination ergibt ſich ein unerwartetes Mandat 
der Kadetten. In dieſem Falle würde Rodſianko, Prä⸗ 
ſident der 3. Reichsduma, ſehr ſchwache Chancen haben. 


Das Gouv. Tambow wird zwei Progreffiften und 


einen Oktobriſten wählen. 

Gonv. Smolensk zählt zu den Progreſſiſten. 

Das ganze Wolgagebiet iſt durchweg oppoſi⸗ 
tionell geſinnt. Koſtroma, Saroflew, Samara gehört 
den Kadetten. Das Gouv. Aſtrachan wird vermutlich, 
außer einem Kadetten, je einen Oktobriſten und Natio» 
naliſten durchbringen. 

In den öſtlichen Provinzen ſind die Chaucen der 
Oppoſition, vor allem der k.⸗d. Partei, gleichfalls ſehr 
bedeutend. 

In Ufa und Orenburg iſt der Sieg der Kadetten 
ſo gut wie geſichert. 

Im Süden find die Ausſichten der Oppoſition 
dafür ſehr gering. Nur im Teurſſchen Gouv. iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß Doroſchewitſch, ein K.⸗D., der bes 
kannte geiſtreiche Publiziſt, gewählt wird. 

Im Gebiet der Donſchen Kosaken 
ſition die Ueberhand. 

Die nordweſtl. Gouvernements find der Oppo⸗ 
fition jedoch verloren. Im Gouv. Wolhynjen haben die 
Deutſchen mit Tschechen und Polen einen progreſſiven 
Block gegründet. 

Ziemlich kleine Chancen hat die Oppoſition 
Som, Witebsk. 


hat die Oppo⸗ 


im 


* Allerhöchſter Dank. Der vergangene Sonn⸗ 
tag bildete für die Bürger ⸗Schützen⸗Gilde 
unſerer Nachbarſtadt Alexandrow einen wahren 
Feſttag, wurde doch an dieſem Tage der Gilde bekannt 
gegeben, daß Seine Majeftüt der Kaifer 
Allergnädigſt geruhten, der Gilde für das am 90. Jubi⸗ 
läum überſandte alleruntertämgſte Glückwunſchtelegramm 
Seinen Dank auszuſprechen. Aus dieſem Anlaß ver⸗ 
ſammelten ſich im eigenen Schützengarten die Mitglieder 
der Gilde in Uniform mit Gewehr, Fahne und Muſik⸗ 
orcheſter und harrten, trotz des niedergehenden Regens 
in Reih und Glied aufgeſtellt, der Ankunft des Herrn 
Kreischefs, Kollegienaſſeſſors F. L. Mak ar o w, der 


auch punkt 4 Uhr nachmittags in Begleitung des 
Schriftführers der Gilde, Herrn H. L. Märtin, im 
Schützengarten eintraf. Bei der Ankunft des Herrn 


Kreischefs präſentjerten die Schützen die Gewehre, das 
Orcheſter aber ſpielte eine Begrüßung. Vom Vorſtande 
und dem Kommondo begrüßt, ſchritt der Herr Kreſeche 
die Front der Schützen ab, begrüßte dieſelben und ver: 
Ins ſodann nachſtehendes, der Gilde von Seiner Exzellenz 
dem Herrn Gouvernementschef zugegangenes Schreſben : 
„An den Vorſtand der Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗ 
Gilde ! 

Seine Hohe Exzellenz der Herr Warſchauer General⸗ 
Gouverneur erſuchte mich, Ihuen mitzuteilen, daß 
Seine Majeſtär der Kaiſer Allergnädigſt 
geruhten, auf das Ihm vom Minifter des Junern 
vorgelegte alleruntertänigſte Telegramm der Ale⸗ 
randrower Bürger⸗Schützen⸗Gilde, anläßlich deren 
90 jähriges Jubiläum, Höchſteigenhändig 
zu zeichnen: „Ich danke allen aufrichtig.“ 

Nach Verleſung dieſes Schreibens brachen die Her» 

ten Schlitzen in donnernde Hurrarufe aus, während das 
Orcheſter die Nationalhymne intonterſe. Hierauf hielt 
der Herr Kreischef an die Verſammelten eine in war⸗ 
men Worten gehaltene Anſprache, in der er ſie er⸗ 
mahnte, ſich ſtets des Monarchiſchen Wohlwollens, das 
ihnen bekundet wurde, würdig zu zeigen. Dieſe Au⸗ 
ſprache ſon ie das ſodann vom Präſes, Herrn K. 
Reichert, verleſene Dankſchreſben Seiner 
Hohen Exzellenz des Herrn War⸗ 
schauer General⸗ Gouverneurs, Ge⸗ 


Warſchauer Lehrbezirks die Antwort, 


neral⸗Adintanten Skalon, das der Gilde 


gaben, 


Menue Loozer Jetrung. 


bereits vor einigen Wochen zuging, wurden gleichfalls 
mit brauſenden Hurrarufen aufgenommen. Nachdem 
ſodann beide Schreiben den Verſammelten von Herrn 
H. L. Mörtin noch ins Deutſche überſetzt worden waren, 
begaben ſich alle an den Schießſtaund, wo die 
üblichen Ehrenſchüſſe 
auf in den Saal, wo inzwiſchen eine kleine Tafel 
gedeckt worden war. Hier, bei gemütlichem Beſſam⸗ 
menſein, verlas noch Herr H. L. Märtin auf Wunſch 
der Verſammelten das von ihm und dem Präſes zum 
Jubiläum im Namen der Gilde abgeſandte allerunters 
tänigfte Telegramm, das folgenden Wortlant hatte: 
„An Seine Hohe Exzellenz den Herrn Warſchauer Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur, General⸗Adſutanten Skalon. 

Die Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗Gilde, die heute 

den 90. Jahrestag ihres Beſtehens feiert, richtet an 
Ew. Hohe Exzellenz die ergebene Bitte, Seiner Ma⸗ 
jeftöt dem Kaiſer, unſeren Alleranädiaften Monarchen, 
die Gefühle alleruntertänigſter Ergebenheit ſowie die 
aufrichtinften Wünſche zu einer langjährigen Regie⸗ 
rung zu Füßen zu legen.“ 

Sofort nach Verleſung dieſes Telegramms erhob 
der Herr Kreischef das Glas und toaſtete auf das 
Wohl Seiner Majeſtät des Kaſſers und das ganze 
Kaiſerliche Haus. Dieſem Toaſte folgten abermals 
Hurrarufe und das Orcheſter intonjerte die National⸗ 
hymne. Nunmehr folgte ein Toaſt dem andern, u. z. 
toaſtete der Präſes Herr K. Reichert auf das Wohl 
des Herrn Warſchauer General⸗Gonberneurs, Herr 
Kommandant R. Hilſcher auf das Wohl des Herrn 
Petrikauer Gonvernementschefs, der Bürgermeiſter von 
Alexandrow, Herr A. Namyslowski, auf das Wohl 
des anweſenden Herrn Lodzer Kreiächefs und den 
Herrn Chef der Landpolizei des Lodzer Kreiſes uſw., 
bis man endlich die Tafel aufhob und abermals zum 
Schießſtand ſchritt, wo noch ſo mancher gute Treffer 
erzielt wurde. 

»Abſchlägiger Beſcheld. Als Herr Direktor 
Adolf Klein das Lodzer Thalia⸗Theater aus den Händen 
des verſtorbenen Direktors Albert Nofenthal übernahm, 
machte er mit dem inzwiſchen auch aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Inhaber des Theaters, Herrn Ignace Vogel, 
einen Kontrakt auf die Miete des Thalia⸗Theaters auf- 
die Dauer von 3 Jahren. Das Theatergebäude, das 
den modernen Anforderungen, die an ein Theater nes 
ſtellt merden, nicht mehr entſpricht, wurde wiederholt 
Umbauten und größerer Renovierungsarbeiten unter⸗ 
zogen, ohne daß jedoch das Gebäude ſeſbſt in der Weiſe 
hergeſtellt werden konnte, wie es die baupollzeilichen 
Vorſchriften verlangen.“ Schon im verfloſſenen Jahre 
hatte demzufolge Herr Direktor Klein ganz bedeulende 
Schwierigkeiten zu überwinden, um unr die bereits an⸗ 
gekündigte Saiſon eröffnen zu können. Seitens der 
bautechniſchen Kommiſſion wurde das Thegtergebäude 
für völlig ungenügend befunden und infolge dieſer 
Einwendung war ſogar der Beginn der Saiſon in 
Frage geſtellt. In ſeiner großen Not wandte ſich das 
mals Direktor Klein an den Herrn Gouvernenr von 
Petrikau, der in liebenswürdiger und entgegenkommender 
Weiſe entſprechende Vorſichtsmaßregeln anordnete, die 
auch unverzüglich ausgeführt wurden. Gleichzeitig teilte 
aber der Herr Gouverneur mit, daß dieſe Maßnahme 
nur eine intermiſtiſche ſei und in dem Theatergebände 
nur noch ſo lauge geſpielt werden darf, bis der Kontrakt, 
den Herr Klein mit Herrn Vogel abgeſchloſſen hat, 
abläuft. Dieſer Termin läuft nun mit dem Schluß 
der ſoeben begonnenen Saiſon, d. h. im Mai nächſten 
Jahres, ab. Bekanntlich wurde von einer Gruppe 
Lodzer deutſcher Bürger und Großinduſtrieller, denen 
das Lodzer deutſche Theater warm am Herzen liegt, be⸗ 
ſchloſſen, der deutſchen Kunſt in Lodz eine eigene Heim⸗ 
ſtätte zu ſchaffen, zu welchen Zweck auch bereits zwei 
geeignete Plätze angekauft wurden. Da nun aber die 
Zeit viel zu kurz iſt, um ein neues Theater bis zum 
Beginn der nächſten Winterfaifon zu erbauen, wandte 
ſich Herr Direktor Klein im Sommer d. J. abermals 
mit der Bitte an den Herrn Gouverneur, ihm zu ges 
ſtatten, ſolange in dem alten Thegtergebäude zu ſpielen, 
bis das neue Theater erbaut ſein wird. Dieſe Bitte 
des Herr Klein wurden nun abſchlägig be⸗ 
ſchieden, indem gleichzeitig bekannt gegeben wurde, 
daß mit dem Ablauf des Kontraktes das Theater 
nicht mehr weiter benutzt werden darf. 

Im Magiſtratsſitzung. Geſtern vormittag um 
11 Uhr fand im Magiſtrat unter Vorſitz des Stadt⸗ 
präſidenten Wirkl. Staatsrats Pienkowski eine Sitzung 
in Sachen der Normierung der gegenſeitigen Verhäll⸗ 
niſſe der elektriſchen Leitungen ſtatt. Zugegen waren 
der ſtellb. Polizeimeiſter Miatſchlow, der Petrikauer 
Gouvernementsingenieur Walinekt, der ältere Lodzer 
Stadtarchitekt Nebelski, der Lodzer idlingenieur 
Janota⸗Brzowski, der Direktor der ſtädtiſchen elek⸗ 
triſchen Tramwangeſellſchaft Jugenſenr Witkowski, der 
irektor des Lodzer ſtädtiſchen Teſephonnetzes Ingenieur 
Jaſinski und der Ehrenſtadtrat S. Richter. Die Haupt⸗ 
verwaltung für Poſt⸗ und Telegraphen wandte ſich an 
den Herr Petrikauer Gouverneur mit einem Antrage, 
in welchem darauf hingewieſen wurde, daß infolge des 
engen Zuſammenheſtehens verſchledener elektriſcher 
Leitungen, wie der der Telephanlinie, der elektriſchen 
Straßenbahn und des Telegraphen in Lodz Unglücks, 
lle entſtehen können, wenn dieſelben in nähere Ber 
rührung kommen ſollten. Der Herr Petrifaner Gou⸗ 
verueur ordnete nun an, eine beſondere Kommiſſten 


einzuberufen, die die von der Hauptverwaltung der Poſt⸗ 
und der des Telegraphen angeregte Frage zu prüfen und 


entſprechende Maßregeln zu ergreifen haben ſoll, um 
die Telephanabonnenten vor etwaigen Unglücksfällen aus 
obenerwähnten Urſachen zu ſchützen. Im genannten 
Beſtande fand nun die Sitzung der Kommiſſion im 
Verlaufe von 2 Stunden ſtatt. Es wurden verſchiedene 
Anträge gemacht, die für die intereffierten Seiten bin⸗ 
dend ſein ſollen. Um aber die Sache näher zu prüfen, 
wurde eine Subkommiſſian, beſtehend aus dem Stadt⸗ 
ingenieur Janota⸗Brzowski, dem Direktor der elektriſchen 
Straßenbahn Ing. Witkowski und dem Direktor des 
ſtädtiſchen Telephonnetzes Ing. Jaſinski eingeſetzt, die 
in einer beſtimmten Zeit der Kommiſſion ihre Er⸗ 


2 


wägungen und Beſchlüſſe in dieſer Frage zu unter⸗ 
breiten hat, worauf die Kommiſſton eine für die ine 


tereſſierten Seiten bindende Inſtruklion ausarbeiten und 
fie der Beſtätigung des Gouverneurs unterbreiten wird. 

ß Seine Exzellenz der Petrikauer Gou⸗ 
verneur faud bei der Durchſicht des Budgets einiger 
Städte des Petrikauer Gouvernements eine beſondere 
Rubrik für die Ausgaben der Lodzer Schuldirektion. 
Auf Anfrage erhielt der Gouverneur vom Kurator des 
daß dieſe Aus⸗ 


abgegeben wurden, und hier⸗F Gouvernements zuſammen bis fetzt 


— —— — 


— 
Zweck aſſianierten Summen, zwar nicht notwendig feien, 
aber vollſtändig legal. Darauf wandte ſich Seine 
Exzellenz an den Warſchauer Generalgouverneur mit 
derſelben Frage, jedoch ſteht die Antwort noch aus. 
— Es iſt zu bemerken, daß alle Städte des Petrikouer 
zum Unterhalt der 
Lodzer Schuldirektſon 48,000 Rbl. jährlich zahlen. 

* Perſonalnachrichten. In Sachen der be⸗ 
vorfiehenden Wahlen eines Dumakandidaten weilt der 
langjährige Mitarbeiter des „Kurſer Warszawski“, 
Herr Zugmunt Naims ki, in Lodz. 

Vom Witanowskiſchen Gymnaſium. 
Am 8. September um 2 Uhr mittags fand im Wita⸗ 
nowskiſchen Gymnaſium mit Kronsrechten ein feierlicher 
Aktus zum Andenken au den Vaterländiſchen Krieg 
ſtatt. Nach einer kurzen Rede des Direktors, Herrn 
A. M. Sſenik, der die Hauptmomente des Krieges 
hervorhob und deſſen Bedeutung für Rußland darlegte, 
hielt der Lehrer des Gymnaſiums, Herr Woskreſſenski, 
einen Vorkrag über das Thema: „Die Perſönſſch keit 
Kaifer Alexander I.“ Darauf folgte die Deklamation 
einer Reihe non Gedichten, die auf die Feier Bezug 
haben. Sowohl die Vorträge der Herren Lehrer, als 
auch die Dellamationen der Schüler ernfeten vielen Bei⸗ 
fall. Zum Schluß wurde 3 Mal die Nationalhymne 
intoniert. 

Auf denfelben Tag war auch ein literarſſch⸗drama⸗ 
tiſcher Abend anberaumt, der ebenfalls dem Andenken 


an die Schlacht bei Borodino gewidmet war. Dieſes 
Feſt trug einen weniger offiziellen Charakter; unter 
den Anweſenden befanden ſich auch viele Gäſte. Das 


Programm des Abends beſtand aus 2 Teilen. Im 
erſten wurden hervorragende Werke der ruſſiſchen 
Poeſie vorgetragen, im zweiten wurden 2 dramatiſche 
Szenen aufgeführt: „Der Krſegsrat in Fili“ aus dem 
Stücke Karpows: „Der Brand Moskaus“ und das in 
Szene geſetzte Gedicht Lermontoms: „ Norodino“. Bes 
ſonders großen Beifall fand das zweite ild, welches 
von dem in hieſigen deutſchen und ruſſiſchen Kreiſen 
bekannten Herrn P. arrangiert war. Es zeichnete ſich in 
der Rolle des alten Kriegers Herr P. ſelbſt aus; 
auch von den Schülern war jeder auf feinem Platze, 
und das ruſſiſche Bauernhaus als Hintergrund nahm 
ſich äußerſt wirkungsvoll aus. Zum Schluß wurde die 
Nationalhymne mehrere Male wiederholt. 

Nach Beendigung des Programms hatten wir die 
Möglichkeit, das nene Gebände der Schule an der 
Placowaſtr. 13 zu beſichtigen. Das vierſtöckige Gebäude 
mit zwei Fligeln wird auschließlich von der Schule 
eingenommen; es enthält eine Aula und einen Turn⸗ 
ſaal, große Korridore und geräumige Klaſſen mit Par⸗ 
kettfußböden. Zum Gebäude gehört ein geräumiger, 
ſauberer Hof. 

ueberhaupt macht die Schule in jeder Beziehung 
einen guten Eindruck: die Schüler ſind reinlich geklei⸗ 
det und betragen ſich, dank der umſichtigen Aufmerk⸗ 
ſamkeit und väterlichen Fürſorge des Lehrerperſonals 
äußerſt korrekt. Das pädagogiſche Perſonal iſt fehr 
gut gewählt; es find alles aufgeklärte, humane Kräfte 
mit großem pädagogiſchem Takte ausgeſtattet 

Man muß außerdem dem püdagagiſchen Konſeil 
der Schule Gerechtigkeit widerfahren laſſen: er iſt 
nicht, wie es in anderen Privatſchuſen dieſes Typus 
geſchieht beſtrebt, die Schülerzahl um jeden Preis zu 
vermehren. Im Gegenteil, es wird alles daran geſetzt, 
die Schülerſchaft ſowohl inbezug auf Kenntniſſe, als 
auch moraliſch auf hahem Niveau zu erhalten. Auf 
dieſe Weiſe kann zwar nicht jeder Knabe Schüler dieſes 
Gymnaſiums werden, doch kaun ſeder Zögling dieſer 
Lehranſtalt auf ſeine Schule ſtolz ſein. 

Der Ehriftlihe Kommisverein z. g. U. 
beging am verfloſſenen Sonnabend in den Räumen des 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins die Feier des fünfe 
jährigen Stiftungsfeſtes. Anläßlich dieſes Tages war 
anfänglich eine Sommerſoiree im Ettabliſſement des 
des Herrn Braune in Pfaffendorf geplant, die aber 
infolge der ungünſtigen Witterung in einen Familien⸗ 
abend in den obengenannten Räumen umgewandelt, 
wurde. Das Feſt nahm den denkbar ſchönſten Ver⸗ 
lauf. Die Herren Mitglieder waren mit ihren Damen 
faſt vollzählig erſchienen, und auch mehrere Induſtrielle 
nahmen daran teil. Kapellmeiſter Thonfeld mit ſeiner Mu⸗ 
ſikerſchaar konzertierte und es griff alsbald eine freudige 
Stimmung Platz. Frl. Schultze eröffnete die Feſer 
mit cinem ſchön geſprochenen Prolog, worauf Herr 
R. Klikar, der Präſes des feſtgebenden Vereins, in 
einer ſchwungvollen Anſprache für die große Teilnahme 
ſowie den Verwaltungsmitgiedern der einzelnen Sek⸗ 
tionen für deren Mühewaltung feinen Dank ausſprach. 
Es folgten ſodann noch einige Ansprachen, die recht 
beifällig aufgenommen wurden. Der Chor des Vereins 
gab einige recht zündende Kouplets zum Beſten. Vor⸗ 
träge ernſten und heiteren Inhalts folgten in dunter 
Reihenfolge, ſo daß die Mitternachtſtunde gar bald 
herangerückt kam. Mit ganz beſonderem Beifall aber 
wurde die Aufführung der Operette „Der Bey“ von 
Marokko“ aufgenommen, die den Schluß des ſo reich⸗ 
haltigen Programms bildete. Nun trat auch der Tanz 
in ſeine Rechte, dem man bis zum Morgengrauen 
huldigte. Mit einem Worte, es war eine ſchöne Feier, 
die allen Teilnehmern wohl noch lange in Erinnerung 
bleiben wird. Eine von dieſem Verein anläßlich des 
fünfjährigen Beſtehens herausgegedene Broſchüre ent⸗ 
hält die Geſchichte des Vereins. Wir werden in 
der nächſten Ausgebe einen Auszug hieraus zum Abe 
druck bringen. 

m. Beſtätigte Vereine. Die Petrikauer Won⸗ 
vernementsverwaltung beſtätigte die Statuten folgender 
Vereine in Lodz: Verein zur Verbreitung der Volks⸗ 
aufklärung Namens Boleslaw Pruß“; „Verein der ge⸗ 
genſeitigen Unterſtützung in Todesfällen Namens 
„Opatrznosd”; „Verein zur Unterſtützung armer füdi⸗ 
ſcher Kinder in Lodz und Baluty“ unter den Namen 
„Malbiſch⸗Aromim“ und die neuen Statuten des Ver⸗ 
eins gegenſeitiger Unterſtützung der Induſtrie⸗ und 
Handelsangeſtellter“. 

Von der Börſe. 


Das Lodzer Börſenkomiter 
beſchloß die Veröffentlichung verſchiedener ſtatiſtiſcher, 
die Induſtrie betreffender Arbeiten in beſonderen Bro⸗ 
ſchüren. Die Appretur⸗ und Fär bereibeſitzer proſektieren 
die Eröffnung einer beſonderen Sektion bei der Lodzer 
Börſe. 

* Falliſſement. Soeben traf aus Moskau die 
Nachricht ein, daß die Engros⸗Manufafturwarenfirma 
N. J. Pſachin ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Die 
Yaffiven belaufen ſich annähernd auf eine Million Ru⸗ 
bel und betragen die Lodzer Engagements ca. 300,000 


angeſichts der von der Regierung zum ſelben 


Rubel. 


Mr. 429. 


y, Ein Lagen⸗Hrämier⸗Schießen halle 
die Lodzer Bürgerſchützengilde am letzten Sonntag und 
Montag arrangiert, an welchem ſich die Sch N 
ſehr rege beteiligten, gute Schießreſultate 
wie ſtets bei ſoſchen Gelegenhelten, wertvolle Gegen⸗ 
ſtände als Prämien von den beften Schützen erworben 
wurden. Es waren die Herren: / 
1. Karl Brzezinski 

2. Adolf Herrmanns 

8. Adolf i 

4. Anton Müller 

„Franz Kaſper 

„Wolf Braune 

Bruno Knaack 

. Guſtay Ende 

9. Eduard Ende 

10. Julius Tamme 

11. Reinhold Matz 

12. Auguſt Venſſer 

13. Auguſt Grzelſk 

14. Oskar Küchler 

15. Ferdinand Pohl 

Dankſagung. (Eingeſandt). 
goldenen Hochzeit der Eheleute Tobias Dunowicz und 
Frau, ſpendete deren Sohn Herr Jakob Dumowicz aus 
Moskau MEI, 100 (hundert) zu Gunſten des Erhoſungs⸗ 
heims (zdrowisfo), wofür dem Gienannten namens 
der bedachten armen Kranufen den allerherzlichſten 
Dank ausſpricht die Verwaltung 

des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
„Bikur Cholim“. 

S. T. Leichenbegangnis. Geſtern begleiteten 
die Kollegen und Freunde des verſtorbenen Ale xa n⸗ 
der Bartſch dieſen zu feiner letzten Rußeſtütte. 
Der im 21. Lebensjahre. Dahingegangene war der 
Sohn des hieſigen Bürgers Gruft Bartſch, hatte eine 
techniſche Schule beendet und war als Praktikant in 
einer Appretur und Färberei augeſtellt. Durch fein 
taktwolles Benehmen und fein liebenswürdiges Weſen 
hatte er ſich die Herzen aller derjenigen zu erobern 
gewußt, die ihm nahe ſtanden. Die Verzweiflung der 
Eltern und Brüder des Verſtorbenen kennt keine Gren⸗ 
zen. Möge ihm die Erde leicht ſein. 

* # Gerichtschronik. Vor der 2. Kriminal- 
Abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten am 
verfloſſenen Sonnabend folgende Prozeße zur Verhand⸗ 
lung: Der 29 Jahre alte Joſef Klndkowski, der an⸗ 
geklagt war, am 25. Oktober 1911 and der Wohnung 
bes Stanislaw Pietruszka, Zawadzka 25, verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von 150 MbI. geſtohlen zu 
haben, wurde zum Verluſt aller Rechte und zu 2½ 
Jahren Arreſtantenrotte verurteilt. — Jan Wawrzenink, 
30 Jahre alt, Stanislaw Przebiegly, 19 Jahre alt und 
Joſef Wawrzyniak, 17 Jahre alt, wurden beſchuldigt, 
aus der Milhandlung von S. Roſenbach, Konſtantiner⸗ 
Steaße 73, Butter und Käſe geſtohlen zu haben. Joſef 
Wawrzynjat und Przebiegly waren geſtündig und wür⸗ 
den zu 1 Jahr Gefänguis verurteilt, während Jan 
Wawrzynſak freigeſprochen wurde. — Abram Kntek, 
17 Jahre alt, Moſes Kowalski, 21 J. alt, und Abram 
Kolinski, 22 Jahre alt, die am 28. Februar d. J 
aus der Wohnung der Ch. Bald, Olgiuska 8, dere 
ſchiedene Sachen geſtohlen hatten, wurden zu 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Jan Wanduch, Frauclszek 
Adamski, Michal Pinfecki, Anton Swerk und Marſauna 
Janiak, die angeklagt waren, aus dem Fleiſcherladen det 
Joſef Sukiewitſch in Choſuy am 8. Dezember 1911 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren geſtohlen zu haben, waren ge⸗ 
ſtändig und wurden verurteilt: Wandach zum Derheft 
aller Rechte und zu 2 ½ Jahren Arreſtantentotten, 
Adamski, Piaſecki und Swerk zu je 1 Jahr und 3 
Monaten Gefängnis und die Janiak zu 2 Monatert 
Gefängnis. 
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Ju der Kammer des Friedensrichters des 13. 
Bezirts kam vorgeſtern ein Prozeß wegen Dieb 
ſtahls zur Verhandlung, der eine unerwartete 


Wendung nahm. Der Arbeiter Franciszek Klericzak 
war angeklagt, aus der Appretur des Herrn Z. Waren 
geſtohlen zu haben. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt A. Uger führte aus und ſtellte feſt, daß 
der Fabrikant 3. feiner Zeit in Zahlungsſchwierigkeiten 
geraten war, weshalb man feine Fabrik verfiegelte. 
Nichtsdeſtoweniger ſei er aber dann mit einem Wagen 
angekommen, habe die Tür zu feiner Fabrik, ungeachtel 
der Warnungen des Wächters, aufgebrochen und ſei 
mit einigen Stücken Ware fortnefahren. Um dieſe 
Handlungsweiſe, die eine ſchwere kriminelle Verantwok⸗ 
tung nach ſich zieht, zu vertuſchen, ſei dann die Mel⸗ 
dung an die Polizei erfolgt, daß der Arheiter geſtohlen 
habe. Der Verteidiger beantragte, nicht nur den Kle⸗ 
ticzak freizuſprechen, ſondern auch die Auflage als fri⸗ 
vol anzuerkennen, wodurch dem Angeklagten Gelegenheit 
geboten würde, gegen den Fabrikanten gerichtlich vorzu⸗ 
gehen. Der Richter entſchied dem Antrage gemäß. 
Zum Konzert des Königl. Hof- und 
Domchors in Berlin, das, wie wir bereits mitge / 
teilt haben, am Freitag über acht Tage, das iſt den 
27. d. Meg im Saale des Konzerthauſes ſtatt⸗ 
findet, hat der Billetvorverkauf heute in der Buch⸗ 


handlung von Pommer u. Co,, Petts 
kauerſtr. Nr. 71, begonnen. Wer alſo die ſich 


ſicher nie wieder bietende Gelegenheit benutzen will, 
um den aus 80 Knaben und 23 Herren beſtehenden 
Ehor zu hören, der möge ſich baldigſt mit Billetts vers 
ſehen, denn die Nachfrage ift Schon jetzt eine ſehr rege. 

z Weſſen Eigentum? In der Kanzlei der 
Geheimpolizei befinden ſich zur Abnahme einige am 
Sonntag auf der Straße gefundene Wechſel de 
Röbl. 50. ausgeſtellt von Moſchek Goldberg, Abram 
Stein, Schmul Dzieucfarski und Moſchek Ozienclarski, 
ſowie 2 Lombordquittungen ſub. Nr. 240,841 und 
20,875. 

z. Verhaftung eines entflobenen Arre ; 
ſtanten. Vor längerer Zeit entfloh aus dem Gefäng⸗ 
nis an der Dlugaſtraße der dort interniert geweſene 
Arreſtant Leon Sulkomski, der wegen verschiedener 
Einbruchsdiebſtähle zu 5 Jahren Gefänguishaft verur⸗ 
teilt worden war. Bereſts vor 2 Jahren wurde nun 
S. auf der Zgierskaſtraße von Agenten geſtellt, bei 
welcher Gelegenheit er auch, da er Widerſtand leiſtete, 
durch einen Renolverſchuß am Unterleib verwundel 
wurde, jo daß er nach dem Hospital gebracht werden 
mußte, aus dem er jedoch nach 2monatlicher Behand⸗ 
lung gleichfalls entfloh. Seit dieſ. Zelt blieb er ver⸗ 
ſchollen und erſt am Sonntag, gegen 8 Uhr abends 
fiel er auf der Ogrodowaſtraße vor dem Hauſe Nr. 
21 den Agenten der Geheimpolizei abermals in dit 
Hände. Da nun S. ſich die ganze Zeit hindurch nur 
von Diebſtählen nährte, wurde er vorläufig zwecks 


Dienstag, den (4.) 17. September 1912. 
ME BE DR —— 
Einleitung einer Unterſuchung im Arreſtlokale bei der 


Geheimpolizei interniert. 

z. Miß lungener Straßenraub. Als am 
Sonntag nachmittag eine gewiſſe Frieda Wnlſon in 
Begleitung ihrer Freundin Melſda Wald die Zgierska⸗ 
ſtraße paſſierte, näherte ſich ihr vor dem Haufe Nr. 
28 ein junger Burſche und verſuchte ihr die Handtaſche 
zu entreißen. Frl. Wald ergriff ſedoch den jugendlichen 
Dieb am Rockzipfel und wollte ihn feſthalten, dieſer 
aber entledigte ſich, als er fah, daßer diesmal kein Glück 
hat, Schnell ſeines Rockes, ließ dieſen in den Händen 
des Frl. W. und ergriff die Flucht, die ihm auch ge⸗ 
lang, 
1 Jugendliche Banditen. Am Sonntag abend 
traten an der anf dem Woduy Rynek vor dem Schüt⸗ 
zenhanfe fehende Obſthändlerin Mathilde Heß, wohn⸗ 
haft in Widzew, zwei junge Burſchen heran und ver⸗ 
langlen, die Heß ſolle ihnen Obſt geben. Als nun die 
Heß dieſes Anſinnen rundweg abſchlug zog einer der 
Burſcheu einen „Revolver“ hervor, hei deſſen Anblick; 
die Obſthändlerm vor Schreck bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Zum Glück bemerkten dieſen Vorfall zwei be⸗ 
kannte Bürger unſerer Stadt, die auf der anderen 
Seite auf einen Tramway warteten und eilten der 
bedrängten Frau zu Hilfe, wobei fie ihre Riwolver 
hervorzogen und den beiden jugendlichen Banditen ein 


„Hände hoch!“ zurilefen, welchem Verlangen 
diefe auch ſofort nachkamen. Nunmehr wurde 
Polizei requfriert und die Gtrafentäuber nach 


dem Poltzeibezirk abgeführt, wo fie ſich als der 14fähr 
rige Mieczyslaw Rafskt und der Iälährige Sigmund 
Oſrzanowski entpuppen, beide in Zarzew bel ihren 
Eltern wohnhaft. Der „Revolver“, der ihnen abge» 
nommen wurde, erwies ſich als eine gewöhnliche 
Kinderviſtole. Die Verhafteten gaben an, daß fie die 
Obſthändlerin nur etwas Schreck ein jagen wollten, doch 
das in ihren Taſchen vorgefundenen Obſt legte ein 
bereites Zeugnis ab. Die Angelegenheit wurde dem 
Gericht übergeben. 

* x, Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Zachodniaſtraße Rr. 31 von eine Droſchke die Glährige 
Händlerstochter Salomeg Eipszye, wobei fie an den 
Füßen verletzt wurde, Es wurde die Unfallſtation 
alarmiert, deren Arzt der Verw unden den erſten Ver⸗ 
band anlegte. j 

r. Schlägerei. Während einer neftern abend 
an der Lagiewnickaſtraße Nr. 29 zwiſchen einigen 
Leuten ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Adam 
Golembiowaki mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe verletzt, fo daß die Unfallſtation in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: Vor dem Haufe Benediktenſtraße Nr. 29 
eine gewiſſe Franciszka Liſowska, 34 Jadre alt, und 
an der Zgierskaſtraße die 26jährige Arbeiterin Joſefa 
Dobrzynska. In beiden Fällen erteilte den Erkrankten 
die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtatlon. 

Körperverletzung. Im Hauſe Meyers Paſ⸗ 
ſage 2 gerieten geſtern mittag zwei Arbeiter in Streit, 
ber auch bald in Tätlichkeit ausartete. Hierbei wurde 
dem zwanzigfährigen Packer Schmul Roſenblatt mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande eine klaffende Wunde am 
Kopfe beigebracht, fo daß die Hilfe der Nettungsftation 
in Anſpruch genommen werden mußte. 

* Unfälle. An der Dlugaſtraße 187 wurde ges 

ſtern früh die 20fährige Arbeiterin Michalina Jutrzyga 
von Kindesnöten befallen und mußte nach ihrer in ders 
ſelben Straße befindlichen Wohnung gebracht werden. An 
der Kamiennaſtr. 11 wich der 61jährige Strumpfwirker 
Mordka Gettler einer Droſchke aus, ſtürzte hierbei auf 
das Pflaſter nieder und verrenkte ſich den rechten Arm, 
und an der Ecke der Cegelniana⸗ und Widzewskoſtr⸗ 
wurde ein achtfähriger Knabe namens Wladyslaw Ur⸗ 
baniak von einer Droſchke überfahren und an den Bei⸗ 
nen erheblich verlegt. Der Knabe wurde nach erteilter 
ürztlicher Hilfeleiſtung nach der an genannter Straße 
befindlichen Wohnung ſeiner Eltern gebracht. 
r. Kerner ſtürzte im Haufe Neuer Ring Nr. 7 
die 4ſährige G. Bornſtein aus dem Fenſter des 1. 
Stockwerks auf das Straßenpflaſter herab wobei fie zum 
Glück nur leichte Verletzungen davontrug. Ein Arzt 
der Unfallſtation erteilte dem Kinde die erſte Hilfe, 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für das evangeliſche Waifenbaus 3 Rbl., 
auf der Hochzeitsfeier de Herrn Wilhelm Lächelt ge» 
ſammelt. 

Für das Haus der Barmherzigkeit zu Lodz 7 
MOL, u. für die kathol i ſche Kin derbewahranſtalt 
in Pabianice 7 Rbl. von den Beamten und 
Meiftern der Firma Ber Freidenberg zu Ehren des 
Andenkens des verſtorbenen Mitarbeiters der Firma 
Herrn Arthur Schilhabel. 


Zuſchelſten aus dem Leſerkrelſe. 


In dieſer Rubelt aden Stimmes aud den Publttum Auf 

nahme, obne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen Re ulcht elnverſtanden if, pole · 
miſch aufzurete. 


Zur Wablfrage. 


In der hieſigen deutſchen Preffe wird für eine 

dentſche Candidatur Agitation getrieben und der Une 
ſtand betont, daß die betreffende Perſon „liberal“ ſei. 
Es wird ferner darauf hingewieſen, daß, während bei 
den Polen und Juden der Wahlkampf einen nation⸗ 
len Charakter annimmt, der deutſche Kandidat ein 
Vertreter der Induſtrie fei, der es verſtehen würde, allen 
Nationen Genüge zu leiften, 
Der Standpunkt der Gerechtigkeit und der Ob⸗ 
ſektivität verlangt es nun, daß gegen dieſe Auffaſſung 
Stellung genommen und folgendes Motiv in den Vor⸗ 
dergrund der Betrachtungen geſtellt wird. 

Einem Jeden, der die Beziehungen der ruſſiſchen 
Regierung zu den verſchledenen Völkern Rußlands auf⸗ 
merkſam verfolgt, iſt es bekannt, daß während ſich die 
herrschende Politik fterS gegen die ſogen. „HHOPO ua“ 
richtet, ſich ſpeziell die dentiche Benölkerung Nußlauds 
immer einer gewiſſermaſſen priwilegirten Stellung er⸗ 
frent. Dieſes Verhalten der Regierung den Deutſchen 
gegenüber konnte natürlich nicht verfehlen, auf deren 
Pſpchologie dahin einzuwirken, daß dieſelben in Ruß⸗ 
land „loyal“ wurden und daß bei ihnen kein Anſatz 
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einer Unzufriedenheit mit dem Regime entfichen konnte. 
Auf dieſe geſchichtliche Tatſache iſt es auch zurückzuführen, 
daß als vor Jahren ein großer elementarer Kampf um 
neue Formen vor ſich glg und als die „fremden Völ⸗ 
ker“ in der Avantgarde waren, die Deutſchen nicht in den 
Reihen der Opposition ſtanden. Ich bin weit davon, 
die damalige Haltung der Deutſchen vor den Richter⸗ 
ſtuhl der Geſchichte zu rufen, da dieſelbe eben keine 
„Schuld“, ſondern nur Urſachen und Folgen kennt. 
Tatſache bleibt es aber, daß die Deutſchen unter den 
„OO“ eine glückliche Ausnahme bilden. 

Wenn man alſo die Vökkerfamilſen Rußlands in 
privilegierte und unterdrückte teilen follte, fo müßten 
die Deniſchen in die Reihe der erſteren kommen, wäh⸗ 
rend die Juden — dieſelben haben in dieſer Beziehung 
noch die nicht beneidenswerle Vorzugsſtellung — und 
Polen zu den unterdrückten Notionen zählen. 

Wenn nun die Duma für die unterdrückten Na⸗ 


wäre es nur diejenige einer Tribüne, von der aus ihre 
Vertreter gegen das Syſtem der Unterdrückung unab⸗ 
läſſig proteſtieren, das ſtarke Wort der Kritik führen 
und der Ansdruck der kollektiven Anklage fein ſollen. 

Die Wiſſion der Vertreter unterdrückter Majori⸗ 
täten iſt alſo eine beſonders ernſte, eine beſonders hohe 
und ſeßzt eine koloſſale Verantwortlichkeit voraus, der 
fi meiner Anſicht nach nur derjenige mit Gewiſſens⸗ 
tuhe unterziehen darf, der ſelbſt aus der Mitte der 
Unterdrückten hervorging, der alſo das ganze, den un⸗ 
terdrückten Gruppen zugefügte Leid und Unrecht un⸗ 
mittelbar miterlebt und mitempfindet. 

Der Satte, mag er noch ſo liberal und ehrlich ſein 


— kann eben wie die Vol ksweisheit ſagt — den 
Hungrigen nicht verſtehen. — Wenn ſich nun die in 
ihrem Gerechtigkeitsgefühle gekränkten Hungrigen zu⸗ 


ſammentun, um ihr bedrohtes Recht zu wahren, fo 
ſollten Gründe der Gerechtigkeit und des Taktes die 
Satten bewegen, den Hungrizen ſelbſt die Wahl ihrer 
Anwälte zu überlaſſen. 

Ein Wähler. 


Sport 


g Fußballmeiſterſchaftsſpiele. Die vorgeſtrigen 
zwei Spiele waren trotz des ſchlechten Wertters gut 
beſucht. Das Vormittagsſpiel, welches zwiſchen Loczki 
Klub Sportowy und Sport⸗ und Turnverein zum Aus⸗ 
trag gelangte, geſtaltete ſich recht intereſſant. Nach 
Berührung des Balles übernahm auch ſofort der Sport⸗ 
und Turnverein die Führung und brachte den Ball 
an des Gegners Tor. Man glaubte an einen ſicheren 
Sieg des Sport⸗ und Turnvereins, da der beſte Mann 
non den „weißen“ infolge einer Verletzung die Betei⸗ 
ligung aufgeben mußte. So hatte Sport⸗ und Turn⸗ 
verein ſeinen Gegner geraume Zeit in Schach gehalten, 
bis ein Durchbruch von L. K. 8. die Situation än⸗ 
derte. der auch zugunſten der „weißen“ ausfiel, da der 
„Halbrechte“ den Ball direkt in das Tor ſchickte. Das 
änderte wenig das Spiel; die „weiß⸗ſchwarzen“ lagerten 
immer wieder an des Gegners Tor, doch bot ſich ihnen 
wenig Gelegenheit zum Schießen. Die erſte Hälfte 
wurde mit 12 0 unterbrochen. Nach der Pauſe trat 
ein ſcharfes Tempo auf beiden Seiten ein. Die 
„weißen“ ſchienen überlegen zu ſein und nahmen 
die Führung an ſich. Es danerte auch nicht allzulange, 
da gelingt es abermals dem Halbrechten der „weißen“, 
den ihm zugeſpielten Ball in das Sport⸗Verein⸗Tor zu 
ſchicken. Auch jetzt änderte ſich wenig die Sitnation; 
Sport⸗ und Turnverein ſammelt ſich immer wieder, 
bringt die „weißen“ wiederholt in gefährliche Lagen, 
doch ohne Erfolg. Es kam zum Durchbruch, und die 
„weißen“ wußten auch dieſe Chance auszunützen, fo 
fiel auch das dritte Tor zugunſten L. 8. K. Immer 
wieder tritt Sport⸗ und Turnverein ſchöne Durchbrüche 
an, aber der Torwart arbeitet mit Bravour. So wollte 
der Goalkeep abermals einen Ball retten, verlor ihn 
jedoch, ein Sportvereiner ſprang rechtzeitig hinzu und 
drückte den Ball in das Netz. Aber bald darauf wird 
das getretene Goal von den „weißen“ verglichen. So 
nahm das Wettſpiel zugunſten L. K. S. 4:1 fein 
Ende. — Auch das Nachmittags⸗Wettſpiel, das zwiſchen 
Victoria und Widzew ausgefochten wurde, hatte recht 
ſchöne Momente zu verzeichnen. Widzew hielt ſich ſeinem 
Gegner gegenüber recht wacker; das beweiſt, daß in 
der erſten Halbzeit nichts erzielt werden kounte. Die 
zweite Halbzeit nahm eine andere Form an. Victoria 
ging jetzt ſicherer vor und trat auch bald den Widzewern 
das erſte Tor. Widzew verglich aber bald darauf das 
Tor. Man ſpielte nun eine geraume Zeit, ohne Ge⸗ 
genſeitig etwas zu erzielen. Bis ziemlich zum Schluß 
unternahm Victoria etliche ſchöne und ſichere Durch⸗ 
brüche, die auch mit Erfolg gekrönt waren. Denn 
zwei Bälle fielen faſt hintereinander in das Widzew⸗ 
Tor. Das Wettſpiel endigte zugunſten Victoria 3: 1. 

Der große Sachſenpreis von dem Belgler 
Buyſſe gewonuen. Chemmig, 16. September. 
(Spez.) Der große Sachſenpreis, der heute auf der 
252 Kilometer langen Strecke Chemnitz — Dresden — 
Meißen —Leipzig— Chemnitz zum Austrag kam, ſah die 
Ausländer in Front. Als erſter paſſierte der Belgier 


Buyſſe nach einer Fahrzeit von 9 St. 56 Min. das 
Ziel, gefolgt von dem Franzoſen Crupeland. Erſt an 


dritter Stelle traf der bekannte Leipziger Straßenfahret 
F. Schenkel am Ziel ein. 

Von den Amateuren erreichte als Erſter 
Münchener Riedel nach 11 St. 24 Min. das Ziel. 


der 


Telegramme. 


Hofnachrichten. 


Bie loweſh, 16. September. (P. T.⸗A.) Of ⸗ 
fiziell. Telegramm des Minifters des Kaiſerlichen 
Hofes: Seine Majeftät der Kaiſer geruhten heute von 
den Manövern der Truppen des Warſchauer Mil 
bezirks nach Bjeloweſh zurückzukehren. (Gez.): Min 
des Kaiſerlichen 
Freedericksz. 


ſter 
Hofes General » Adjutant Baron 


Petersburg, 16. September, (P. T.⸗A.) Das 
Nachrichtenbureau dementiert ganz kategoriſch die Mit⸗ 
teilungen der Moskauer und Petersburger Blätter, das 
Winiſterium des Innern habe den Gonverneuren Ver⸗ 
haltungsmaßregeln in Sachen der Aufſicht über die 
Vorwahlen⸗Verſammlungen zugehen laſſen. Es iſt 
keinerlei Zirkular, das die Vorwahlen⸗Verſammlungen 


betrifft, von Miniſterinm des Innern erlaſſen worden. 


tionen überhaupt irgend eine Bedeutung haben fell, ſo 


P. Wilbelmshafen, 1%. 
Kaiſer Wilhelm eingetroffen, um de 
Nordſee beizuwohnen. 

Mexico, 16. September. Geſtern abend wurde 
Madeiro von einer nach hunderten zählenden Demon⸗ 
ſtrantenmenge in den Straßen ausgepfiffen. Es wur⸗ 
den Hurrahrufe zu Ehren des ehemaligen Präſidenten 
Diaz laut. Es werden blutige Zuſammenſtöße bei der 
Feier der Unabhängigkeit befürchtet. 

Teheran, 16. September. (P. T.⸗A.) Die Ge⸗ 
rüchte, Salar⸗ud⸗Dauleh ſei von Jar⸗Muhammed ge⸗ 
fangen genommen worden, entbehren jeder Begründung. 
Es hat vielmehr den Anſchein, daß letzterer beabſichtigt, 
Salar⸗ud⸗Dauleh zu unterſtützen. 

P. Konſtantinopel, 16. September. Authen⸗ 
tiſchen Nachrichten zufolge beſtand Italien in ſeinem 
letzten Vorſchlage auf der Unabhängigkeitserklärung 
Libyens. Die Türkei ſollte ſich für neutral anerkennen; 
darauf würde Italien ſelbſt mit den öſtlichen Stämmen 
zu einem Uebereinkommen gelangen. Man behauptet, 
die Pforte hätte den Vorſchlag nicht angenommen. 
Die türkiſchen Delegierten find aus Lauſanne abgereiſt. 

P. Mitrowitza, 16. September. Die Serben 
ſind aus Beraue in die niedergebrannten Dörfer zu⸗ 
rückgekehrt. Die Behörden richteten Zelte für die Ob⸗ 
dachloſen her und laſſen ihnen Hilfe angedeihen. Mon⸗ 
tenegro garantiert den Geſchädigten den Erſatz der ihnen 


ſeitens der Türkei zugefügten Verluſte. 
Peking, 16. September. (P. T.⸗A.) Die Na- 
tionalverſammlung begutachtete die vom Präſidenten 


vorgeſchlagene Ernennung Liang⸗Jugchos zum Miniſter 
des Aeußern. 
Tod eines franzöſiſchen Generals. 

Paris, 16. September. (Spez.) In Periguenr 
im Departement Dordogne ſtarb geſtern im Alter von 
82 Jahren der General Sermenſan. Der Verſtorbene, 
der im Jahre 1830 geboren wurde, hatte den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg als Hauptmann bei den algeriſchen 
Schützen mitgemacht und ſich befonders in den Schlach⸗ 
ten bei Weißenburg und Wörth hervorgetan. Im 
ganzen hat General Sermenſan an 15 Feldzügen teile 
genommen. 


Spaniſch⸗franzöſiſche Entente? 

Wien, 10. September. (Spez.) In hieſigen dir 
plomatiſchen Kreiſen hält man die Nachricht, daß ein 
Bündnis zwiſchen Spauſen und Frankreich abgeſchloſſen 
werden ſoll, für unbegründet, glaubt aber an die Mög⸗ 
lichkeit eines Entente⸗Verhältniſſes. 

Gerüchte vom Rücktritt des ruffifchen Bot: 
ſchafters in London. 

London, 16. September. (Spez.) Hier iſt das 
Gerücht verbreitet, daß Graf Alexander Benckendorf, 
der ruſſiſche Botſchafter am Hofe von St. James, ſich 
mit der Abſicht trägt, zum Winter feinen Poſten auf⸗ 
zugeben, um ſich in den Ruheſtand zurückziehen. Graf 
Benckendorff wurde im Jahre 1903 in London beglau⸗ 
bigt, würde dann alſo gerade 10 Jahre lang das Za⸗ 
reureich in England vertreten haben. 


Der Stapellauf des „Audaclous“. 

London, 16. September. (Preß⸗Tel.) Der Hy⸗ 
perdreadnought „Audacious“ iſt, wie ſchon gemeldet, in 
der Werft von Cammel, Lairbo u. Co. vom Stapel 
gelaffen worden. Das Schiff hat eine Länge von eins 
hundertfünfundfünfzig Fuß und einen Tiefgang von 
Siebenundzwanzig Fuß und ſechs Zoll. Die Waſſer⸗ 
verdrängung beträgt drelundzwanzigtauſend Tonnen, 
während die Armierung aus dreizehnzölligen Geſchützen 
beſteht. 
dreißigtanſend Pferdekräften. Die Höchſtgeſchwindigkeit 
beträgt einundzwanzig Knoten pro Stunde. 


Ein Kehlkopf aus Gummi. 
London, 16. September. (Spez.) Die „Pall 
Mall Gazette“ läßt ſich heute aus Madrid eine ganz 
merkwürdige Geſchſchte melden: Ein ſpaniſcher Sattler⸗ 
meiſter in Almanza, namens Pereda, litt ſeit längerer 
Zeit an einem unheilbaren Kehlkopfkrebs. Vor einigen 
Monaten mußte ihm der Kehlkapf herausgenommen 
werden, und der Mann, der dadurch die Sprache ver⸗ 
loren hatte, befand ſich dadurch in grenzenloſer Ver⸗ 
zweiflung. Man befürchtete bereits für ſeinen Verſtand, 
als es ihm gelang, aus Gummi einen Kehlkopf zu 
konſtruſeren, den er ſich von einem Spezialiſten ein⸗ 
ſetzen ließ. Der Mann, der nach der Operation von 
hervorragenden Kapazitäten in der Unſverſität von Sa⸗ 
lamanta unterfitsht worden iſt, ſoll jetzt wieder ſprechen 
und ſogar fingen können. 
Spaniſch⸗portugieſiſcher Vertrag. 
„Madrid, 16. September. (Preß⸗Tel.) Ein ſpa⸗ 
niſch⸗portugieſtſcher Verkrag betreffend die partugieſiſchen 
Auswanderer iſt geſtern unterzeichnet worden. Die 
Führer der Verſchwöruig werden aus Spanien ausge⸗ 
wieſen werden. Die in die Verſchwörung Verwickelten 
ſollen gerichtlich belangt werden. 
Ein neuer Polizeiffandal, 
New⸗Bork, 18. September. (Spez.) Die hiefige 
Preſſe berichtet heute über einen neuen Skandal, in 
den wiederum die Newyorker Polizei verwickelt iſt. Den 
Meldungen zufolge hat der Poltzeipräfekt aus Rache 
gegen den General⸗Staatsanwalt Whiteman eine Liſte 
veröffentlicht, die die Namen der bekannteſten und be⸗ 
rüchtigten Mitglieder der ſogenannten „San Paul Aſſo⸗ 
ciation“ enthält. Uuter dieſen befindet ſich auch ein 
direkter Untergebener des Staatsanwaltes, 
Moritz König. Die genannte Verbrechergeſellſchaft ift 
in ganz Newyork berüchtigt und gefürchtet, weil ihr die 
ſchwerſten Verbrecher und der Auswurf der Newyorker 
Geſellſchaft angehören. 
Fliegerzuſammenſtoß. | 
Chicago, 16. September. (Spez.) Ein ſchwerer 
Unfall hat ſich geſtern hier auf dem Cicero-⸗Flugplatze 
zugetragen. Dort ſtießen in ca 75 Meter Höhe die 
Flugmaſchine des Franzoſen George Meſt ache und des 


Die Turbinen haben eine Stärke von einund⸗ 


namens 


Amerikaners Howard Gill zuſammen. Beide Aexoplane 


ofurt zu Boden und wurden vollſtändig zer⸗ 

0 Meſtache wurde ſchwerverletzt, aber noch 
lebend unter den Trümmern ji nes Apparates hervor- 
gezogen. Gill erlitt ſo ſchwere en, daß 
er in hoffnungsloſeim Zustande haus ger 


bracht wurde, doch du 
reits erlegen ſein. 


Inländiſche Nachrichten. 
Beſſarabien. W. M. i if 

den „Od. L.“ folgenden 
Odeſſaer Zeitungen wurde 
halten eines Vortrages in 


te er feinen etzungen be⸗ 


hat an 
: „In den 
daß ich zum Al 


berichtet, 
Kiſchinem mich an den Erz⸗ 
biſchof Sſerafim gewandt habe mit der Bitte, mir einen 


Saal zu überlaſſen und daß mir meine Bitte abge⸗ 
ſchlagen wurde. Ich halte es für meine 
erklären, daß ich mich mit einer folgen Bitte gar uſcht an 
den Erzbiſchof Sſerafim gewandt habe, da ich jegliche 
Beziehungen zu ihm ſeit der Zeit abgebrochen habe, 
als feine Tätigkeit in Beſſarabien eine durchaus ſtaats⸗⸗ 
feindliche Richtung angenommen hatte, deren Folge 
ganz unglaubliche Verwirrung unter den Mitgliedern, 
der hieſigen trengläubigen und ehrenhaften Geiftlimkeit 
war, worüber näheres zu berichten ich fie unangebracht 
halte.“ Ein Anhänger Puriſchkie witſch', der Geiſtliche 
Jeremias Tſchekan, iſt kürzlich nach Petershueg mer 
fahren, um hier eine Klage über den Erzbſſchof Sſe⸗ 
rafim einzureichen. 


Fremdenliſte. 


Grand- Hotel. 


Nazberg — Chartom, Zerder — Kiew, 
Malinowsti arſchau, Zeumer — München, Zubin und 
ft — Pet. irg, Jörgens — Bremen, Brlermann — 
au, Damidawiiſch — Petersburg, Kind — Lüttich, Mun⸗ 
derlich — Berlin, Seifert — Motten, umb — Lenbon, 
Aurednieck — Berlin, Sleſinger — Kiew, Aronſon und Dreier 
— Moskau. 

Hotel Wikteria. Banzet — Tuttlingen, 1 
Rielee, Neſſel — Friedenau, Gutkiewiez — Bielsk, Ri 
Leipzig, Karslet — Odeſſa, Emine — Minsk, Karney — 
Turek, Terleefi — Petritau, Lekrian — Moskau, Szwarebreim 
— Swenigersd, Panic: — Nomomtegerd, Kozlowekt, Mezubnr 
szewski, Ferszt, ſämtlich — Warſchau. 

Hotel Mauuteuffel. tik — Minsk, 
Wloclawek, Nalmokf Warſchau, Wigdorznk 
raznowzki — Kaliſch. Mertliez — Peterbaf, 


Kam! 


Bariem 


Hotel Polski. Adv. Giegurz 
Petrikau, Chrudewski — Lask, Grabe 
Zerr — Radomsk, Elerweſs — War Pos 
Szezercow, Anlsti — Czenſtochau, Szaplrs und Bu 
Warſchan, Rosenberg — Kaliſch, Zaremba — 


uns 


zenten, 
Fachnis, Fran Grigorſewa, Katuszewski, Swiderski, genf, 


ſämtliche — Warſchau. 


— — — 
Pi 
Börſenberichte 
der Neuen Lodzer Heitung“. 
St. Petersburg, den 16. September 1918. 


Tendens: Fonds ruhig, Dividenden Tef, t. Ard 
mienlosſe fetter, 
Wechſelkurs. cheſtern. Hente. 
Wecfelturs auf London 4 


London 


1 5 
Helkurs : de 
. Dertint 


hei 2 
Wendel : Maris 
en Faris 


P’Staatörente . . 
12 Staatsanleſde 4003 0 
35 * aatsan 96003 


1 85 5 
1755 


* 


1005 
„ Ruſſiche 1009 


Ice = 1009 
A agg 
fand riste her bible, graben 
Sertifitnte der Bauern⸗Aararben , . 


te Bröninanfelde J. Em. 
In 1 9 


£ - mom. 
Manhhriefe ber Ahere-Inrardant . 
ha fon, für lig, Nustaufh gegen 
Binnöhriefe puff. aenen!. Nod. Rr. ce. 


oa | 
Aktien der Kommerz. Banken. 


Mom Done Rant more 8 
Polga⸗amaer Bank 15 
Nuſſſſche, 


Puff 
& 


3 Hondesdank 
Higaer KommergNant 
Unlon-Vant, . . 

Aktien der Naphta⸗Induſt 


'akugr. Naghenareſen schaft. 
F nt 


je-Geſellſchaftey 


AN7 


Itiansfer Ehleneu-iKabrit. 
c de e n den 
olonmatde Mach 
topol-Marünne! 

utilon 


3 


ver Get. für Ciien 
m EN Kegentie Fabrik 
ihaft „Dwigatel” . , - 

urtemer Öeieiticaft 


Ben, 
Seel 
Done? 
Malte Werte 
Lena⸗Goldatkien .. . 


Ausländiſcke Vörfen. 


Berlin, den 16. September 


Anszatungen auf St. Wetersburg 215 00 
jelfure aut B Taz, = 
tuffifche Unleibe 1605 \ 10040 

ede reer 25 

uche Nreditbilletts 2100 

Wrivatdistont. . . . 40 9 

Ten dent feit, ſchwankend 
Parks. 


rubig, fetig 
Amſterdam. 

niche Anfeine 190 

Nene Rufſiſche 


Tendenz: 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, 8 Uhr abends, die fo 


he Operette: 


Doktor Seifenblus 


‚enstag, den (4) 17. September. 1912. 


Podlesnaſtra 


11860 


e aus, auf dem 


ten evangelſſchen Friedhofe ſtatt. 


Nene 


Lodzer Zeitung. 


Hente, um 1 Uhr nachts, verſchied nach kurzer aber ſchwerer Krankheit mein lieber Gatte, unſer g“ er Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, Neffe und Couſin 


DOLF NAGEL 


im noch Ae Alter von 48 ai = Die Ueberführung der irdiſchen Hülle des Verblichenen findet Mittwoch, den 18. September, um 3½ Uhr nachmittags, von der Privat⸗Heilanſtalt 
a 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nr. 423. 


kas-Selbstzind 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
99 Petrikauerstr. M 134, 
„Bec-Auer 9 Im Hofe — Eingang Im Tor, 
Telephon 12-39, 


Minifterium der Volksaufklärung. 


J. Al. Mädchentohranstalt m. vollem Anfangs - Schnla 
Kursus dos Roglorungsaymanslams Aualphabetianen 


Ak AUGSTEIN 


Wuloranska -Straßo Hr, 23 Ecke Zielona- Straße Nr. 15. 


Spezielle fir 


Die Lehranstalten ßeſinden ſich im Tveriell für pie Schule 
anbanten aufe, it Kur techniſchen und Uvgleniſchen Eine 
kſchtungen und Gart⸗ 

Auf bie phyſiſche ee er Schüle rtunen wird bes 
Feen ‚Gericht gelegt und würde zu dieſem Jeck eine 

lerztin (Reboloo) engagiert, 
Dem Kurfus der höheren Kl rd. 0 
A 58 e Oant a w auh Focke unden 
ber ögiene angegliedert werden. 

Bei Beginn des nüchſten Schullabres wird die 6, alaſſe 
eröffnet, 

Anmeldungen Ban: bre der für beide — 7 
nötint werden Debuztöfdehne und Fog arenen 

te Nacheramina und Aufnahmevrüfungen beginnen am 
29. Auguͤſt. u. der Unterricht am Sonntag, d. 1. September u. St. 
dum Intereffe gas nebeihlihen unterricht ift es or- 


ſordeflich, daz die Schülerinnen d. 1225 10 
res woirgäßte ecken. 46 


Drahtgeflechte 


für Zäune, Tennis- 
Plätze und Gitter. 


Baum ſchützer, 
Stacheldraht, Fußmatten, grün⸗ 
lackierte Fenſtergaze, Nabitzgewebe 


empfieglt die mechaniſche Jaßrir für 2280 
Metalldrant⸗Wewede und Gellechte 


ÄDOLF NEUGEBAUER & CO., ag. . 


Das Engros- 
Schuhwaren - Geschäft 


emen 


in Lodz 


empfieblt der geehrten Kundſchaft 


eine grosse Auswahl versüiedenn Männer, 
Met und Rinderscube eigener Erzeugnisse 


heſitzt ferner ein reiches 
Aſſortiment genähter 


1 mechanischer dhe 


omie Filzſchube einer 
Teen ee N 


Mssige Jerlech fete Preise. 
wo Detall-Verkaufl rom 


Petrikauer 35. 


„ R. Weigelt 


Nawrotſtraße 12, Telephon 24⸗ 


mnibetroffn — Ir in llt J 


den 8. 8 
auf dem a 


11868 


Montag, den 16. September, um or vormittags. entſchlief nach ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Sohn und Brud 


Robert Herrmann Schulz 


im Alter von 33 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Mittwoch ⸗ 
tember, um 1 Uhr mittags, vom 
(ten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die 


Trauerhauſe Nowakſtraße Nr. 11 aus, 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Thaler 


tania Tania 


Ecke Geglelnlana nnd Petrikzuer 


Bom 16,30. September: 
Neues Programm! 


EABERLOBSRI 


Ruſſiſcher Humorift in neuem 
Genre. 


TAB ALLAN. TRIO 
Greentric-Paneing-Mıtip: 
bete Unbergem, Neuheit, 


TG NELSONS (2 Damen, 2 Herren) 

Staunenertegende Arobaten 

unt. Bey, „Die Abenteuer im 
Biderbiaal”, 


DUB? GESARSKIGR 
Heurige fodntonolit, Tänger. 
Stünftier der Warſckauer 
Negisrungstbeaker. 


TEE. SEMOR 


Jomiſche Scene: Abenteuer 
eines zerstreuten Schneiders", 


Und 


przyimuje chlopcöw d dziewczynki od lat 6—10, 21 
codziennie od 10—3. 1128 


JUL! 


Fanny Feigin 


Passz Szuloa 9, m. 7. 


Emvſiehlt ſehr reichbaltlaes Fobrikslager non kompletten 


„ 
ni 


Kann 


Seklaf-, Speise-, abet f. Kirheneinrichtungen 


wie auch einzelne Kontorgesenfände, 


ebezialitt: 


201 


Kontor-Seffel mit Stablgewinde r 


itt von der Dalelna⸗ 
Straße 5 nach, 


Das Mode⸗ Magazin 


10724 4 


Rosa Widerszal-Ceswan 


der 


Poludniowaſtraße Nr. 4 
übertragen worden u. find daſelbſt die neueſten Pariſer 
u. Wiener Modelle in großer Auswahl berets eingetroffen | 


Extra⸗Kurſe, 


Muſterzetchnen und d de Nur 
oarantiere ſch für guten Erfolg. Au 
bren Stenntnifien entjoreriend, zu 


E. Schindler, 


Medmeifter der Ledger Nan 
Wulczankaſtr. 119, im Hora 


Kg | 
der 9: 


„Jabren d 
ten vor⸗ 
1054. 


Aufgenommen merden Knaben im Alter nı 
au und zum lere Lehran 
bereitet. Auskun ungen t 


Filiale Lodz, Petri 
uuter der 


e 15. te 9 


550% %% %%% 
Die Warſchaner Ei 
und Kinderwagen Fabrik von 

8. Rrorowiez — Warſchan, 


uer 47 (Ecke Zielonn) 1. Et. 
Leitung von Herrn 


T. FINRELHAUS, 


nmöbel⸗ 


) 24 Sage“, 885 4 


Geßner. 4 Wan So a fllt Abs nren ! le. Batent 
umb berſchisbene Maschinen für Sppreiuzen. 

Dulezanstaftr. 21. 

11240 J. A Lipiuski, Seeokon . 
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= 
— 
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= 


| bietet Polen 


sein adelstas Kräll 


Nur echt, wenn mit Engel verſehen. 


1 
1. Bantinband, 


Lodz. e Nr. 47, Ecke der Wachodnia. Tele⸗ 

phon 24— 28. Infolge des großen Andranges von 

n wurde auf allgemeines Verlangen bei den 
utfen eine 


Parallel⸗ Abteilung 


eröffnet. Aumeldungen v. Kandidaten u. Kandidatinnen 
für dieje Abteilung werden in der Kanzlei der Kurſe 
von 7—9 Ubr abends nur bis tnel. den 20. September 
entgegengenommen. 1 


Zur begingen Schi- Saison 


empfehlen 


Kinder ⸗Garderoben 


2 in großer Auswahl 
ET. uU. F. KEB R 


ebeiialgefchäft für ainder⸗ Garderoben. 
Gluwna⸗Straßze Nr. 9. 


Die Handelskurſe zun en e 
(Share ſowie der Unterricht in 
Deutſcher Sprache Shmabangen werner 
noch täglich von 7 his 9 Uhr abends in der Kanzlei 

entgegengenommen. 14854 


Halt far die Fenn enge 


Zu verkaufen fafe nen: 2,Eheerniaj@inen, Joſepbn s Erben 
maſchinen auf A und Bütel, 2 Nuldenpreſſen, 95 


11339 


ER ai 
ii 
| 


Gebrauchte Lokomobile 


BL Fent Zuſtande, 12—20 P. 5, zu kaufen geſuch 
DT. an: 1. Lonrie, Eleftrotechniſches Bureau „Union“ 
Lodz Mikelglews kala Nr. 4. 11866 


En. 


der alleinigen 5 
ten Bezirk gefücht. 


anch Nicht 
| unferer Da 


| 8 preiswert zu 
| fen. 


LAFAYETTO (mrolong, auf 14 Tage) 
dee Hrunorift mit aus 
ſchüleßlich neuem Programm. 


AL EODENIE 
Loeiſche Sängerin. 


Volniſche Operette. 
Dir. W. Dolski. 


„In Flagranti“ 


Operette in 1 Akt. 
Die Handlung ſpielt in Paris. 


RAS] 


newer Pilder. 


marlam 

aleht, 

Apothoken und 
Drogenge- 

Ah t ernättl. 
„ illuxırlorte 


Brochüremit d. 
goasnen be. 
schenibung dor 
obongennnn en 
Krankheiten 
wird nofort 
nach Vorlang. 
unentgeltlion 
Bitte a0 ade N. E. 
„en Banzor Hon 
London, England E. G. 


1018 


u Beite 5755 . 


45 baten in den Läden 
Pant: ft . 9120 
aſtr. 9 $ 
W Sit Abl. hund 83 ger, 


2 Por: 2 beter Sopha 


vou 12— lm Gwowa late BB 
linke Oftleine . 11360 
Ein Uaphtamotor 


8 Hb faſt neu, Spſtem Weg⸗ 
ner, ſowie eine mechg⸗ 
Tiſchlerei mit kompl. Cie 
D zu verkaufen. Wla. 
dimirskaſtr. 34. 11859 


Verloren 


din Porlemanpaie mit smMgt, for 
mie ein . Rotterie 
ſchauer Lotterie Nr, 
der with, gebeten, das 
eoipaftt. 7, . Nag 


. 
NMaxauakb Pomarv 
norepaaz, Hof nacuobrr 
zur. PagaanBοα˖αν Fiat 
Vnp. Kbuonson ry6. Ha 
menmik ÖaaronoNarE OTARTh 
Tarosokt nonmwim. 11819 


Dr. L. Klatschkin, 


Wouſtautiner⸗ Straße Nr. 11. 
Sri Haut:, Qieſchlechts ⸗ 
u. Haruorganfeantzelten. 
ar i 6-8 abend 
Uür ke — 51 2 75 Wartezimmer 


nachm. 


Dr. L. * 


Botndnlaa 10 Telefon 19-59, 


Hehe 0 bla 
ate erden 


2 ee ven und 


Damen vom Fb. 


4000 Kb 


find auf J. Hypothek an 
Hinkligen Binszabler per 
Mitte Oktober zu gerleihen 
Off. u. Via 1185 AN 


Solider junger 1184 
Süärbermeifter 
mit vieljähriger 880 in 
Baumwoll ftück und S Halb 

in Wolle u. 
Wollſtüg, Wofolvent rs 
Färberſchule, ſucht Stelle 
bei beſcheldenen Anſorſſchen. 
Gefl. Angebote: Mockza. 
Bonsm. Cüacegas 041 
uta nep. A. 19 u. 1, 


dagen 


Chemiker 


ſucht Stellung an 
Ven k. Of 


einer 
Riga, 


A en: 
itlagernd F 26. 


Möbel 


ost nen werfaufe umftändehatber 
ee i 


wenn nur fofart und 
Twar: legen 


Lebens. Go! 


Ditomane, ZUG nnd, 
Konftantunerkr, 57, W. 32 
oft 


erteuhund | 


einjührig, auch als Ziehhun 
verwendbar, ſofort für 5 
Nbl. zu verkaufen. Zu er⸗ 
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